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Hochſt- verdientes

Denck. und Srauct Wahl,
Dem weyland

KGoochgebohrnen Grafen und

Hertn,
BerruGeinrich

J

dem XXIX Jungern Jteuſſen,
Grafen und Herrn von Plauen,

Herrn zu Graitz,Cranichfeld, Gera, Schleitz
und Lobenſtein 2c.

JhremGnadigſt-geweſenen Grafen und Herrn,

Nachdem DJEGSELBE am rſten May 1747. zu Herrenhag
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt,

Bey Dero
am zten Juliü

Zu Erbersdorff gehaltenen
SOLENNen

Geduchtniß-Vrrdigt
unter vielen Thranen wehmuthigſt

aufgerichtet

Ven
Jnnen benannten unterthanigſten Dienern.

G Ebersdorff,druckts Chriſtlieb Lebrecht. Reinheckel, HochGruſl.

Reuß Pi. HofBuchdrucker. 28
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G Und das darobempfundne Leiden

Hatdergeſtalt mein Hertz geruhrt:
Daß unter Seufzen, Aechzen, Klagen
Jchfaſt kein Wort vermagzuſagen.

Indem ſich alle Kraft verlichrt;
Wiildas, was mich bißher vergnuget,
Erblaß't und ſchon im Grabelieget.

Tnn)a ich, durch Liebe angetrieben,
Dir ehmals manchenVersgeſchrieben,

Sowirdjetzt Hand undFedermatt:
Jch will und ſuch mich zubezwingen,
Und kan doch nichts zuwege briugen;

Weilmich der Schmertz betaubet hat.
Ach! durffte ich nur gar mchts ſchreiben,
Und dieſen Dienſt Dir ſchuldig bleiben!

aſechs und dreißig Jahr verfloſſen,
Seit dem ich Deiner Huld genoſſen,

Fallt mir zwar dis und jenesbey:
Jch dencke Deiner ſelt'nen Tugend,
Und Deiner Unſchuld vollen Jugend:

Doch alles macht den Schmertzenneu:
Je mehr ich Dein Verdienſt erwege,
Je mehr wird auch die Wehmuthrege.

ochſeeligſter! Dein fruhes Scheiden



2 ma Eeoch, meiur höchſte Pflicht zu zeigen,

utzlich ſtilir ſchweigen,Kanichni
DuUha um michverdient:

VWeoohin ſich meine Sinnen lencken,
Da finde ich Dein Angedencken,

m— Rch1
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ſtitn ja

42Das noch in meinem Herheugrunt
Jbr Jahre, ihrvergnugten Stunden,Wie ſeyd ihr doch ſobuls vrrſchwunden

mnnEegn redlichs pertz Deintre
Die Sanftmuthvindnareit d Gute,etl

Die aus den dlugenk
DEgN grades und aufr
Das man an Deiner Stirn geleſen,

Bleibt meinem Hertzenvorgemahlt.

ir geſtrählt:
ichtigsWeſen,

uGemuthe,

O! daß man ſovielſelt ur Gaben

Mit Dir ſo zeitig ſirht begraben!

och dem, was die atur verlichen,
War noch behweitem vorzuziehen,

g adebeugelWa Dirdi Gn
DasEuS,der

BuSeuiſchones Vd Dir tingedrucke

Undſeinen
Hier war däst
und Durechtu

ue wie verlohren,
ii unt höt hge J

GouLa, da Du Chriſti Schmach erwahlet,

Und Deinemfamme Dichvrrmlühlet,
So war DircllesandirefeilPracht, Ehre okuſt dirſer Erdett

Die konnten wur zum Erkel werdenaun

D

Weil. das unuurun trworb ne Hril
Sich mehrund mehr in Dur
Und alle eitle Luſtvrrzehrter

verklar te,
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GoPur iſt Dein Wunſchen und Verlungen
Mit ſtetem Ernſt dahingegangen,

Die Seelen /die Dir GOTTvertraut,
Zu den ſo groſſen Seeligkeiten,
Die Duerlanget, anzuleiten,

Davon man alch die Fruchte ſchaut.
Und warlich in den ſpatſten Zeiten
Wird ſich Dein Eeegeunochaushreiten.

CsFun ſchaueſt Du in vollem Lichte.„e

Mit aufgedecktem Angeſichte,
Den Dugeſuüchtt undgeliebt:

D—

Wir gönnen Dir diegröſteßreudet,
Undtroſtenuns in unſer'mLeide,

So vielder HERR uns Kraffte giebt
Und warlich wird furunſre wunden
Auchſonſt ein Pflaſter je gefunden.t

cco a  teh ſchlirſſe die bethranten Zeilen

Und ſuche nunzum End zu eilen;
Es wird, weil ich nochungeſchickt

Vondem, was jetzt mein Hertzempfindet,
Und wozu mich die Pflicht verbindet,

Das tauſendſte nicht ausgedrückteJ.

Ê e —erege vrorDie dreuden Sonne ivieder ſcheinen!
Alſo bethrante das fruhgeitlot hochfrſechmertliche Abſterben ſeints 36.

Jahr geweſe'irn Gnadijgſten eherren und ſuchte dadurch die
Hoch-Graft. Anvertwondten und ſich ſelbſt in etwas aufzu

richtet J .1143üllrich Boalslav- von Bonin.
Grafl. Reuß l Rath ind Hofmeiſter.

euoſts moglich, hochſtgrpritſ nes Haupt!
J— hatte pieſrs woblarglauhtn:Daß Dumir ſchon voran gegangen?

Daman nach ſehuhchem Verlangen.



Ein langes Leben ſich verſprach
Von Dir, und nun mit tauſend Ach

Deinfruhes Sterbenſchon beweinet,
Das allen unertraglich ſcheinet.

5

Wie wunderbar iſt GOTTES Rath?
Wie unbegreiflich ſein Geſchicke?

Du ſtirbſt, da man Dich nothig hat,
Deim alt ſter Diener hleibt zurucke:

Dein Diener, den das Alter druckt,
Derſich zum Sterben augeſchickt.

Du labſt Dich ſchon auf SalemsAuen,
Daer noch muß das Elend bauen.

wcyier bleiben die Gedaucken ſtehn:
Jch muß, da Leidund Schmertz ſichregen,

Da mir und andern Weh geſchehn,
Die Hand aufmeinen Munddochlegen.

Und warlich ſchlagt kein Troſt- Wortan,
Als nur: Eshat sderERRygethan,

Der HERR, der, wenn man Schlagefuhlet,
Dochſtets auf unſer Beſtes zichlet.

l

ſe
Woaiſts/dochwird nicht gleichaefaßt,

Wenn man andas Verlohrnr dencket,
Daß unſer Theurſtes Haupt erblaßt,

Das uns zum Segen war geſchencket.
Da manecin Kleinod ſchonverliehr't,
Das GOLd7ſoreichlich ausgeziehrt

Mit viel Natur-und Gnaden-Gaben,
Dergleichen Tauſende nicht haben.

Anin)Exie Gottedturcht, dier Redlichkeit,

Der Glaub, dit unverfalſchte Liebe,
Die Sauftmuth und Gelindigkeit,

Und die recht zarten Vater-Triebe,



Und was ſich ſonſt noch gutes fand,

Hat Haus, und Hof, und Land erkannt:
Und ach! was habe ich erfahren
Jn nunmehr vier und vierzig Jahren?

ger aueWerin Wolhſeeligſter! Den guhn

Bleib t uber unſer Lob erhoben:Du warſt des Heilands Eigeuthum,

Und den gebuhrt uns nun zuloben.
O ja! Jhm ſeh Lob, Ehr und Prriß/
Daß ein ſo Segen volles Reiß

Jm Reuſſen-Lande ſchon gegrunet;
Und GOTT und Tauſendengedienet.

Gvrevun iſt Dein ſchoner Lauff vollbracht,

Nun iſt das Kleinod ſchon errungen;
Run hat ſich durch die Todes Racht

Dein froher Geiſt hinauf geſchwungen:
Nun lobeſt Du Dein holdes ramm,
Und Deinen Seelen-Brautigam,

Und liebſt Jhn mit den Seraphinen,
Die Jhmgebuckt mit Ehrfurcht dienen.

d.JWohlan! genieſfe Deiner uß,

Beſitz Dein ſchon gelangtes Erbe:
2

Jch bleib', (ſoruf ich Oir noch zu,)
Dir ſtets verpflichtet, biß ich ſterbe.

Esbleibt, ſo lang die Ader ſchlaägt,
Mir Dein Gedachtniß einaepragt.

Dein Geiſt der komme auf die Deinen,
GOLTtroſte Sie nach Klagund Weinen!

Hierdurch wollte den fruhreltigen und hochſt, ſchmertzlichen Hintritt

ſeines im Leben in die 44. Jahr gnadigſt geweſenen herrn
mit innigſter HertzensWemuth beſeufzen

to Hochſeel. GnadenS anttLolener nel Hof Rath,

Johann Aleyxander Zeller.
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enueklagenswerther Fall! muß denn ſo bald erbleichen?

1 Sinckt unſer theu rſtes Haupt ſo fruhe in das

Jahre erreichen,/
Grab?.

ESchneidt denn der Tod ſo bald die HofnungsBlumen
ab?

Ach! ja, Hochſeeligſter! Dubiſt uns ſchon entnommen/
Warumiſt ſolcher Schmertz doch uber uns gekommen?

CoeoZyie viele lehen nicht zum Schaden und Verderben?
Wie viele werden nicht in Laſtern grau und alt?

Und Du, geprieſ nes Haupt! muſt unvermuthet ſter
ben,Den Deinen allzu fruh, dem Lande viel zu bald.

Was Klagen hort man nicht von Deinen Anverwandten,

Und was fur banges Ach bey Freunden und Bekannten?

Wo, der von Jugend auf, von meinen erſten Jahren

So viele Vater-Huld, ſo viele Gnad verſpurt,
Muß nun, Vochſerligſter! ſchon Deinen Tod erfahren,

Den Tod, der mich gebeugt, und tauſend and're ruhrt.
Gewiß, mein Hertze ichwimmt in Blute und in Thranen;
Wie groß iſt nicht mrin Schuiertz und mein ſo banges Seh

nen?.
eMch! ware mir erlaubt noch Deinen Rock zu kuſſen?

Wie gerue natzte ich mit Thranen Deine Hand?
Doch nein, ich ſoll nun ſchon Haupt, Herrn und Vater

miſſen,Und mein ſo herber Schmertz iſt mir allein bekannt.

Wohlan, ſo will ich dann ſtets Deine Aſch verehren,
Biß ſich auch einſt anein Leib in Aſche wird verkehren.

Durch dieſes wenige wolte ſeine innigſte Wehmuth aber das fruh

ßi gg fnes r den  eerren getreueſter

Lhriſtoph Friedrich Erdman
von wzrulwitz/
fl. ReußPl. Jorſtmeifter.ĩñ ĩ162
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